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78. Jahrgang

Ein n Jeppelinangriss auf England
Japans doppeltes Gesicht.

Noch immer , lauten die Nachrichten ans dem fernen Osten
sehr zweideutig. Japan versichert offiziös , es lvvlle die terri¬
toriale Unverletzbarkeit Rußlands aufrecht erhalten und Ord¬
nung und Ruhe im Lande herbeiführen , deshalb interveniere
es Besonders betont sie, nach! wie vor zu Verhandlungen mit
der russischen Regierung bereit zu sein, ohne sich darauf festzu-
leaen, mit welcher russischen Regierung.  Ta dre
japanische Regierung vorher offiziell,mit der Sowjetregierung
in Moskau über wirtschaftliche Konzessionen in Sibirien ver¬
handelt hat , läßt sich annehmen , daß sie dadurch die Sowjet-
regierunganerkannte.  Gegen diese anerkannte Regre-
rung aber stützt sie 'die Tschechv - Slowaken,  die Gegen¬
revolutionäre , begeht also einen feindlichen Akt. Ter Krieg
zwischen Japan und der Sowjetregierung ist also, ohne aus¬
drücklich erklärt zu sein, bis auf weiteres Tatsache.

Bis auf weiteres . Tenn Japan treibt auch jetzt « och
sein doppeltes Spiel . Es läßt ' die Tschecho-Slowaken nicht
fallen Es landet auch Truppen in Sibirien.  Aber
es ist klar , daß Japan nicht im ganzen russischen Reiche, das
fast so groß ist, wie China, also in europäisch Rußland und
Sibirien die „Ordnung " wiederherstellen kann. Um solcher ord¬
nungspolizeilicher Ideale willen ist Japan sicher nicht an
der sibirischen Küste gelandet. Ter Japaner ist Wirklichkeits-
Politiker. Und der Rat der Alten durchaus konservativ , also
bolschewistenferndlich Mit einem anderen Regime in Ruß¬
land würde Japan ohne weiteres ftch friedlich stellen unter
der Bedingung, daß chm der fernöstliche Teil Sibiriens zur
wirtschaftlichen Ausbeutung überlassen bleibt . Und dieses Ziel
allein löst sich klar aus dem Helldunkel , das über der japa¬
nischen Politik liegt . Japan stand vor der Frage , entweder
mit -oder ohne Amerika zu handeln , entweder die amerikanisch-
englische Intervention im fernen Osten zu untersagen , ober
diese Intervention für seine Zwecke auszunutzen . Wahrschein¬
lich Witt» also Japan Beschlag auf die sibirischen Rohstoff¬
quellen  legen , durch eine Drohung weiteren Einmarsches
in Rußland eine Aenderung der Regierung bewirken," Nuzig
und allein durch diese Drohung , im übrigen aber Gewehr bei
Fuß stehen und vor allem nicht seine Kräfte verzetteln , denn
zur militärischen Durchdringung Sibiriens gehören selbst nach
der Berechnung der Entente allein eine halbe Million Mann.
Tie Bewachung der sibirischen Bahn erfordert allein 100 000
Manu . Bislang hat Japan nur , was wenig bekannt ist, den Teil
durch die Mandschurei! bewacht, es hat also genaue Vorstel¬
lung davon , wieviel Menschenmaterial eine Bewachung des
russischen Mesenreiches erfordert . Dadurch aber würde Japan
von jenem Ziele abgelenkt , das mitten im Kriege, im Jahre
1915 zu dem Geheimvertrag zwischen Peters¬
burg und Tokio  führte und der den Ausbruch des
Krieges zwischen der Union von Nordamerika
und Japan bis zum Jahre  1931 berechnete. Ein sol¬
cher Geheimvertrag aber erhellt besser die eigentliche Lage,
als all die offiziösen und Reutertelegrumme , die lediglich
euWpäische Vorstellungen u. Wünsche berücksichtigen. — In einem
„Des Mikados Anwartschaft auf den Nobel-Friedenspreis"
betitelten Leitartikel der Berliner „Nationalzeitung " heißt es:
Was jetzt in Ostasien vorgeht und was der aufhorcheuden
Welt als Japans endgültiger Entschluß zu einem tatkräftigen
Eingreifen in den Krieg bezeichnet wird , ist: wenn nicht
alles trügt , ganz gewiß keine japanisch-amerikanische Auf¬
opferung . Japans Bundesgenosien fühlen , daß dieses erst von
ihnen abhängige Land ihren Händen zu entgleiten beginnt
und versuchen daher mit allen Mitteln , ihm durch eine
tiefere Verstrickung in den Weltkrieg zu einem kräftigen Ader¬
laß zu verhelfen. Tenn heute ist im fernen Osten Japan
unbestrittener Herr des Gebietes , Japan wird daher kaum
seine ungebrochene Kraft gn die Wagschale für England legen
wollen und dürfte die günstige Gelegenheit benutzen, seine
kontinentale Stellung zu einer dauernden zu machen und
entsprechend zu festigen.

Oie Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 7. August. (W.B. Amtlich.)
westlicher«riegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Tie Gefangenenzahl  aus den gestrigen Kämpfen

nördlich der Somme hat sich aus 380 erhöht.  Ein eng¬
lischer Gegenangriff südlich der Straße Braye - Corbh  brach
vor unseren neuen Linien zusammen . Tie Erkundungstätigkeit
war beiderseits der Lhs und an der Avre  besonders rege.
Nördlich von Montdidier  kam ein feindlicher Teilangriff
in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In den Morgenstunden örtliche Kämpfe an der Vesle.

Oestlich von Fismes  machten wir beim Vorstoß über die
Vesle  Gefangene . Am 'Abend heftiger Jenerkampf , dem
beiderseits von Braisne - Barvches  starke feindliche An¬
griffe folgten. Sie wurden teilweise im Feuer , an einzelnen
Stellen durch Gegenstoß 'abgewiesen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
^Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

ver deutsch« Kbendbericht.
Berlin, 7. August, abends. (W.B. Amtliche)
Von den grämten nichts Neues.

Deutsche Luftschiffe über England.
Berlitz,  6 . August . (Amtlich .) In der Nacht vom 6.

zum 6. August hat der so oft erfolgreiche Führer unserer Luft-
schiffangrkffe Fregatteu -Kapitän Straßner  mft einem unse¬
rer Luftschiffgeschwader erneut die Ostküste Mittelenglands durch
gutwirkende Bombenangriffe , besonders auf Boston , Nor-
wich  und die Befestigungen an der Humber - Mündung
schwer geschädigt. Wahrscheinlich fand er dabei mit der tapferen
Besatzung seines Führerschiffes den Heldentod. Alle übrigen
an den Angriffen beteiligten Luftschiffe sind trotz aller Gegen¬
angriffe ohne Verlust und Beschädigung znrückgekehrt. Nebst
ihrem bewährten gefallenen Führer sind an den Erfolgen be¬
sonders beteiligt die Luftschiffkommandanten : Korvetten -Kapi-
tän ' der Res. Proelse,  Kapitän -Leutnant Laeschn/ar,
Walther , v. Frestdenresich und Dose  mit ihren braven
Besatzungen. , *
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

London,  6 . Aug . (W.B .) Reuter . Amtlicher bri¬
tischer Bericht.  Fünf Luftschiffe versuchten in der Nacht
zum 5. August die Küste zu überfliegen . Sie wurden auf
See von rmseren Luftstreitkrästen angegriffen . Eines stürzte
40 Meilen von bete' Küshej brennend ab , ein zweites tourt,«
beschädigt.

Korvettenkapitän Straffer.
Mit Korvettenkapitän Peter Straffer ist, wenn die Ver¬

mutung seines Todes zutvifft , einer unserer e r f o l g r e i ch st e n
Lustschifführer  gefallen , dessen hervorragende Leistungen
im September 1917 mft dem Pour le tnsrite ausgezeichnet wor¬
den waren . Strasser ist am 16. April 1894 in die Marine ein¬
getreten und am 14 April 1911 Korvettenkapitän geworden.
Er war bei Ausbruch des Krieges Kommandeur der Marine-
Luftschiffabteilung Fuhlsbüttel bei Hamburg . Vordem ivar
er im Reichsmarineamt tätig , und zwar in der Abteilung
für Ausstellung und Behandlung des Artilleriematerials an
Btz-rd. Als Kiapitünleutnant , zu welcher Charge er am 21.
März 1905 aufgerückt war , bekleidete er dft Stelle eines
Artillerieoffiziers auf dem Linienschiff „Westfalen". Vorher
finden wir ihn ebenfalls als Artillerieoffizier auf dem Linien¬
schiff „Mecklenburg". Straffer war immer bemüht , den An-
gttffsgeist bei seiner Truppe hochzuhalten.

Pershing  im Namen der Republik das Großkreuz der
Ehrenlegion . Der Präsident kehrte sodann nach Paris zu¬
rück und führte den Vorsitz im Ministerrat , der auf Vor¬
schlag,des Kriegsministers Clemencoau beschloß, den General
Foch zum Marschall von Frankreich zu ernennen und dem
General Petain die Militärmedaille zu verleihen . In der
von .Clemenceau verfaßten Begründung des Ernennnngs-
dekrets des Marschalls Foch wird bemerkt , daß Foch durch
seine Gegenoffensive die vom Feinde gesuchte Entscheidung
verhindert , Paris befreit , Soissons und Chateau -Thierrh
wiedererobert habe.

Daß der Teilerfolg der Gegenoffensive , so urteilt hierzu
die „ Franks . Ztg ." , der ja auch von deutscher Seite durch¬
aus nicht geleugnet worden ist, zu einer großen poli¬
tischen Demonstration  ausgenützt werden würde,
war von vornherein amzunehmen . Sie kam der französischen
Regierung sehr gelegen , denn das Ans und Ab der politischen
Stimmungswellen , die den Erfolg der kriegerischen Ope¬
rationen zu begleiten pflegten , verlangte (nach dem Wellen¬
tal des deutschen Durchbruchs bis zur Marne ) dringend einen
neuen Berg — so wurde die Gegenoffensive zu einem 'ge¬
waltigen Ereignis : wie dem ersten Sieger an der Marne,
General Joffre,  die höchste Ehrung widerfuhr , schien
es geraten , auch dem Sieger in der zweiten Schlacht an der
Marne die Würde eines Marschalls von Frankreich zu
verleihen . Es wäre möglich , den Vergleich! fortzusetzen : wie
der erste Marschall plötzlich erkannte , daß er den Wert
seines Erfolges sehr überschätzt hatte , so könnte es dem
zweiten passieren , daß sein Hauprverdienst , das ihm Clv-
menceau zuschreibt , die Durchkreuzung des deutschen An-
grifssplans , nur wenige Tage sein kunstvolles Scheindasein
gelebt hat — bis zum nächsten deutschen Vorstoß.

Dr. Kelfferich zur Berichterstattung in Berlin.
Berli n,  7 .»Aug . (W.B .) Der diplomatische Vertteter

der kaiserlichen Regierung in Moskau , StaatSminister Hels-
ferich, wurde zur mündlichen Berichterstattung über die Lage
in Rußland nach Berlin gerufen und ist gestern von Mos¬
kau nach hier abgereist.

Fach Marschall von Frankreich.
Paris,  7 . Aug . (W.B .) Havas -Meldung . Der Mi¬

nisterrat hat Foch die Würde eines Marschalls von
Frankreich  verliehen und PStatu  mit der Militär-
medaille ausgezeichnet.

Genf,  7 . Aug . Nach einer Pariser Havasmeldung
begab sich Präsident Poinearee am Dienstag früh in das
amerikanisch « Hauptquartter und überbrachte dem General

ver österreichische amtliche Bericht.
Wien,  7 . Aug . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
In Italien  Arttlleriekampf und Patrouillentäfigkesi.
In Albanien  wurden westlich Berat  italienische Vor¬

stöße abgeschlagen. Im oberen Devoli - Tal  erzftlten
wir weitere Fortschritte.

Dralianu im Anklagezustanö.
Bukarest!  7 . Aug . (W.B .) Aus Jassy wird amtlich

gemeldet : Tie rumänische Kammer eröffnete die Debatte über
den Bericht der parlamentarischen Untersuchungskommission,
laut dem der'  ehemalige Ministerpräsident Bratianu  und
vier Minister seines Kabinetts in den Anklageznstand
versetzt  werden sollen . Tie Versetzung Bratianus in den
Anklageznstand wurde einstimmig ijtit 109 Stimmen ange¬
nommen.  Tie Abstimmung über die vier anderen Minister
soll noch vorgenommen werden.

Aepolutionäre in Finnland verhaftet.
H e l s i n g so r s , 7. Aug . (D .D.) In Sankt Andrea«

wurden einige aus Rußland kommende Individuen festgenom¬
men , die Mt Revolvern und Handgranaten versehen waren.
Sie gestanden beim Verhör , daß sie von den finnischen roten
Führern Elanto und Rahja abgesandt seien, um die Verhält¬
nisse zu erkunden und die hiesigen Roten zu ermahnen , emen
neuen Aufruhr nicht zu beginnen , ehe sie Weisung aus Peters¬
burg erhalten hätten . Zwei Individuen versuchten zu inU
fliehen ; einer davon wurde getötet , der andere verwundet.

Der Krieg zur See.
Berlin,  7 . Aug. (W.B. Amtlich ) Eines unserer ll-

Boote , Kommandant Kapitänleutnant v. Schräder , beschädigte
an der Pordkiiste Irlands den stark gesicherten Dampfer

u sti c i a " von ,32120 Brt . durch mehrere Torpedottefser
so stark, daß das Schiff am folgenden Tage durch das vom
Oberleutnant z. S . v. Ruckteschell befehligte U-Boot trotz
Bedeckung durch 18 Zerstörer und 16 Fischdampfer endgültig
versenkt  werden konnte . Infolge sehr ähnlicher Bauatt
wurde das Schiff zunächst irrtümlich für den früheren deut¬
schen Dampfer „Vaterland " gehalten.

Das U-Boot schoß außerdem noch zwei gwße Dampfer,
davon einen vom TYP „Fvanconia " (18 000 Brt .) aus statt
gesicherten Geleitzügen an der WesMste Englands heraus,
rund insgesamt 57 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

(„Francvnia " ist ein Dampfer der Liverpooler Cunard-
Linie aus dem Jahre 1911, mft allen Einrichtungen der
Neuzeit ausgerüstet , mft drahtloser Telegraphie , Unterwasser-
signal -Äpparat , Kühlanlage usw. und mit Maschinen von über
40000 Pferdekräften . , Ĵusticia " ist der 1915 in Belfast bei
Hartand n . Wolfs für die Hvlland -Amerika-Linie gebaute Tur-

Errichlung einer drahtlosen Station in Indochina.
Bern,  7 . Aug . (T .U.) Wie das „Echo de Chine" meldet,

hat die französische Regierung in Kukaza (Jndochina ) eine
drahtlose Station errichtet , die jetzt die Meldungen von Ber¬
lin aufgefangen hat . Tie Entfernung bettägt über 14000 Km.

binendampfer „Statendam ". der Von der englischen Regie¬
rung übernommen wurde . Er war bestimmt , der Stolz der
niederländischen Flotte zu werden , war also mit allen tech¬
nischen Ernttchtungen und Feinheiten ausgerüstet , dre über-!
Haupt nwglich sind.) . * .

Haag,  7 . Aug . (T .U.) „Maasbode " meldet , daß dre
holländischen Segelschiffe „Neske" und „Flevo", die am 3. 8.
von Rotterdam nach London ausgefahren sind, unterwegs v e r-
senkt  wurden . Die Bemannung ist in einem holländischen
Hafen eingetrvffen . „ r '

Madrid,  7 August . (W.B .) Reutermeldung . Aus Cor-
cubion wird gemeldet , daß der Kapitän und 17 Mann des
brasilianischen Dampfers „Maeeio ", früher deuffcher Dampfer
„Santa Anna ", der durch ein deutsches Unterseeboot torpe¬
diert wurde , gelandet wurden . Drei Flöße mit 44 Mann
werden vermißt.

Minenfunde.
Amsterdam, 7.  Aug . (W.B .) Im Juli wurden an dev

niederländischen Küste 149 Minen angespült,  von denen
138 englischen und 11 deuffchen Ursprungs sind. Seit Aus¬
bruch des Krieges wurden 5047 Mmen angespült , wovon 4190
englischen, 80 französischen, 351 deuffchen und der Rest un¬
bekannten Uffprungs sind.

. Schleppender Schiffsbau in England.
Bern,  7 . Aug . (T .U.) Der englische Schiffsbaumini¬

ster Sir Eric Geddes hat im Unterhaus zwar der Bau der
nationalen Schiffswerften mft vielen Gründen verteidigt,
und versprochen , daß sie in Zukunft ihren Zweck erfüllen
werden , aber er hat weder im Parlament noch, in der Presse
seine Kritiker überzeugt und die Times plt ihm in einem
Leitartikel die unumstößliche Tatsache vor , daß die englischen
Neubauten noch immer in einem ttauttgen Mißverhältnis
zu den Versenkungen englischer Schiffe stehen. Die Spannung
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beträgt in diesem Jahre bereits 55V OVO Tonnen und der
Fehlbetrag werde in den kommenden Monaten eher größer
sein als kleiner werden. An einen Ersatz der Verluste
des vorigen Jahres , die in England mit 3 Millionen
Tonnen  geschätzt werden, sei dabei, überhaupt nicht zu
denken. Auch die Einbuße an beschädigten und zum Aus¬
bessern stillgelegten Schiffen sei nicht mit in Rechnung ge¬
stellt. Sodann wurde trotz aller schönen Zusagen über die
Verminderung der Tauchbootgefahr die englischen Schiffs¬
werften noch immer von den, deutschen U-Booten geschlagen
werden, wofür die Gründe, nach der Times, hauptsächlich
in dem falschen System liegen, das die Arbeiter träge und
unzufrieden macht, statt sie anzuspornen, daher auch die
Times für die Zukunft keine Hoffnung auf Besserung z>u
erwecken weiß.

Die seindlicheitz Berichte.
Französisch er Bericht  vom 6. August, nachmittags:

Nördlich von Montdidier  drangen französische Truppen
bis zur Avre vor, wo sie zwischen Braches und Morizel das
Ufer besetzten. Ein deutscher Handstreich südöstlich Mont¬
didier mißlang vollständig. Gefangene blieben in den Händen
der Franzosen. An der Veslefront  hielten die Franzosen
ihre Stützpunkte an mehreren Stellen des Nordufers trotz der
Versuche der Deutschen, sie zurückzuschlagen. Von der übrigen
Front nichts Neues, — Abends: Außer der Tätigkeit der Ar¬
tillerie im Osten von Soissons und an der Vesle nichts zu
melden von der gesamten Front.

Englischer Bericht  vom 6. August, abends: Heute
früh bei Tagesanbruch richtete der Feind einen starken ört¬
lichen Angriff gegen unsere neuen ' Stellungen im Süden von
Morlancourt  zu beiden Seiten der Straße von Brahe
nach Corbh. Eine unserer Reservedivisionen führte einen Gegen¬
angriff aus , und es gelang ihr, die vorgeschobene Graben¬
linie auf einen Teil des Geländes, das wir in der Nacht vom
38. zum 29. Juli erobert hatten, vorzuschicben. Ein örtlicher
Kampf ist noch an diesem Punkte im Gange. Einige Gefangene
wurden von unseren Truppen gemacht. Im Südvsten von Robecq
schoben unsere Truppen im Abschnitt des Waldes von Pacaut
auf einer Front von ungefähr 1000 Yards ihre Stellungen vor.
— Vom 7 August, nachmittags: Ein heute früh unternommener
englischer Gegenangriff südwestlich von Morlancourt  ge¬
wann alles wichtige, gestern verlorene Gelände zurück und er¬
gab eine Anzahl Gefangene. Wir schoben unsere Linie eine kurze
Strecke weit auf beiden Seiten des Clavcnce-Flusses vor und
machten einige Gefangene.

Die Kämpfe im  Westen.
Am Besleabschnitt.

Von unserm militärischen Mitarbeiter.
In der Gegend von Montdidier , im Ancre- und Avre-

Abschnitt ist es in den letzten Tagen zu lebhaften Erkun-
dungsvorstößen gekommen, ohne daß sich Voraussagen läßt,
ob es am Nordufer der Somme zu größeren Kämpfen kom¬
men wird. Während der Offensive Fochs hüben sich die
Streitkräfte der Engländer vollkommen passiv Verhalten zum
großen Mißvergnügen der französischen Militärkritik . Wahr¬
scheinlich ist aber, daß dies im Gesamtplan der Fochsichen
Offensive lag und daß die Engländer ihrerseits erst dann zur
Offensive übergehen sollten, wenn Föch der Durchbruch zwi¬
schen Soissons und Chateau-Thierrh gelungen wäre und
durch eine Zweiteilung der Front eine Umgruppierung der
gesamten deutschen Kräfte notwendig geworden wäre. Des¬
halb hat die englische Streitmacht auch nur drei bis vier
Divisionen zur Unterstützung Fochs in den Raum von Sois¬
sons und Reims entsandt . Die Kräfte sollten eben zusam¬
mengehalten werden. Unbedingt notwendig ist das. nun
nicht Mehr, da Fochs großer ,Plan scheiterte, die Engländer
hätten also einen Teil der Reserven an die Aisne- und Vesle-
front entsenden können, wenn sie nicht Operationen gegen ihre

Stellungen befürchten müßten. Die Erkundungstätigkeit und
unser Vorstoß nördlich der Somme bei Bray -Corbie zwingt
aber di« Briten , bereit zu sein und sich nicht zu schwächen.
An unserer Vesle- und Aisnefront ist Fach zum Frontal¬
angriff beiderseits Braisn « vorgegangen, er befolgt also
hier die alte Taktik, Defensiv-Linien zu behämmern Bis
jetzt hat die französische Führungskunst mit diesem Mittel
nur schwere Verluste erlitten . Unsere neue Linie ermöglicht
uns eine starke Flankenanlehnung , zudem ist die gerade
Linie gegenüber unserer früheren kürzer, ihre Verteidigung
also leichtere und schwächere Kräfte in Anspruch nehmend.
Der Wechsel der Offensiv- und Desenstv-Aktionen aber zwingt
genau wie in Rußland den Gegner zum Einsatz starker
Kräfte, ohne daß damit eine Entscheidung herbeigeführt
werden kann. Das Anrennen Fochs gegen unsere Linien ge¬
schieht unter Zwang, ist aber für den Endersolg nur inso¬
fern wichtig, als dadurch seine Truppen geschwächt wer¬
den. Entscheidung konnte und wird allein eine Offensive
bringen. '

Zurückziehung der italienischen Truppen.
Bern,  7 . Ang. (W.B.) Die italienischen Truppen in

Frankreich sind nach Mitteilungen des Pariser Berichter¬
statters des „Secolo" wieder in Erhvlungslagex  hin¬
ter der Front zurückgezogen worden.

Die Vorgänge in RntzlanL.
Die Engländer in Archangelsk.

Am st er da m , 6. Aug. Reuter meldet amtlich: Die see¬
männisches und militärischen Streitkräfte der Verbündeten
sind am 2. August unter tätiger Mitwirkung Der russi¬
schen Bevölkerung in Archangelsk gelandet. Die Truppen
wurden von den Einwohnern mit begeisterten Rufen be¬
gleitet. '

Das Verhältnis der Sowjetregierung zur Entente.
Berlin,  7 . Aug. Gegenüber den aus Wien kommen¬

den Meldungen, daß zwischen England und den Bolschewiki
der Kriegszustand bereits eingetreten sei. erklärt die hreslge
russische Botschaft, daß diese Gerüchte zum mindesten den
Tatsachen voranseilten . Obwohl-es zutreffend sei, daß gegen¬
wärtig bolschewistische Truppen direkt gegen Engländer
kämpften, sei eine Kriegserklärung bisher noch nicht er¬
folgt. ' Welch weiteren Verlauf die Angelegenheit nehmen
werde, hänge von dem Gang der Ereignisse ab.

Zur Lage.
Moskau,  7 . Aug. (W.B.) Gestern sind in Mos¬

kau laut „Jsvestija " einige hervorragende Vertreter der
englischen und französischen' Bourgeoisie verhaftet worden.
In Verbindung mit dem Vormarsch der Engländer und
Franzosen im Murmangebiet sind französische und^serbische
Offiziere verhaftet worden, deren Tätigkeit der Sowjetre¬
gierung Verdacht einslößte. — Ein Befehl Trotzkis  weist
daraus hin, daß Abteilungen, die an die tschecho-slowakische
Front abgehen, äußerst langsam vorrückten infolge der Un¬
tätigkeit und des öfteren sogar Böswilligkeit des konter¬
revolutionären Teils der Eisenbahner . Den Sabotage -Trei-
benden wird mit der ganzen Strenge der Revolutionsge¬
setze gedroht. Der Pressekommissar  des Nordgebie¬
tes hat allen Presseabteilungen mitgeteilt , daß sofort in
allen Städten die bürgerliche Presse zu schließen
sei. Gestern sind schon in Petersburg keine bürgerlichen Zei¬
tungen mehr erschienen mit Ausnahme der „Petrogradskaja
Gazeta", die das politische Programm der Sowjets ange¬
nommen hat . In Omsk versammeln sich laut „Sarja " her¬
vorragende Parteiführer . Omsk soll zeitweilig das
politische Zentrum für ganz Rußland werden.
Daher sollen dorthin die Zentralkomitees aller Parteien ver¬
legt werden. . •

Moskau,  7 . Aug. Meldung der Petersburger Tete-
graphenagentur . Die Nachricht der ausländischen Presse ^
über die Verhaftung von Maxim' Gorki  wird widerrufen. s

Kopenhagen,  7 . Aug. (W.B.) „Politiken " meldet;
aus Helsing fürs : Anläßlich der Mordattentate in Rußlands
und .in der Ukraine wird in Rußland die verschärfte
Gren zü berw  a ch un .g und eine strengere Polizeiaufsicht-
im Innern des Landes eingeführt.

H?etersburg,  7 . Aug. (W.B.) Die' Presse meldet: '
Ueber Archangelsk, Wowgdah Grjasowez, Buj , Station Su-
chona (bei Wologda) und Kotlaß (a. d. Dwina) wurde der
Belagerungszustand  verhängt . In diesen Orten wur- !
den alle Kommunisten unter die Waffen gerufen. Alle Aus- '
läuder haben die Orte innerhalb 24 Stunden zu verlassen.

Petersburg,  7 . Aug. (W.B.) Die Presse meldet^
Auf Befehl Trotzkis werden die Straßenpatrouillen und
Wachen von Petersburg  verstärkt . An die tschecho-slo- z
irakische Front gingen von hier Verstärkungen ab. — Die
Zeitung „Bewaffnetes Volk" bringt einen Auftuf zur Ber- l
teidigung des sozialistischen Vaterlandes infolge der Be¬
schießung von Archangelsk. Am 1. August wurden hier 78,
am 2. August 109 Cholera fälle  gemeldet.

B'

Moskau, ?. Aug . (W.B.) Die Sowjetregieruug wandte j
sich mit einem besonderen Auftuf an die Bevölkerung der j
'Ententestaaten, in dem sie die imperialistische, gegenrevo- i
lutionäre Bedeutung des Vorrückens der Entente im nörd- 1
liehen europäischen Rußland klarlegt und die Arbeiterklassen»
aufsordert , ihren Regierungen in dieser Beziehung Wider- 1
stand entgegenzusetzen.

Rifhni - Nowgorod,  7 . Aug. (® Ä ) Laut Mel- j
düng der Petersburger Telegraphen-Agentur wurden 4001
Gardisten und weitere 400 Mann , die sich bei der französischen
Mission eingeschrieben hatten , um nach! Frankreich an die j
Westfront expediert zu werden, verhaftet , weil man sie im 1
Verdacht hatte , unter dem Vorwände dieser Einschreibung «
gegenrevolutionäre Weißgardistische Banden zu organisieren, j

Der Kampf um die Macht.
'Stockholm,  7 . Aug. (T.U.) Die im Norden von

Nikolsk Usurhski, 80 Kilometer nordwestlich von WladiwostokI
begonnenen Kämpfe dauerten 48 Stunden . Die Bolschewiki, j
denen sich die Roten Garden, sowie mehrere 100 Arbeiter und I
Bauern angeschlossen haben, kämpften mit großem Mut und 1
Tapferkeit, mußten aber schließlich vor überlegenen Kräften I
zurückweichen. Die Zahl der Toten ist auf beiden retten
sehr groß. Die Tschecho - Slovaken:  machten über 2000
Gefangene.

Stockholm.  7 . Aug. (T.U.) Um die Stellungen von
Stawropol kam es neuerdings zu schweren Kämpfen Mischen 1
den Bolschewisten und den sogenannten freiwilligen « Haren»
die als Vorposten der Tschecho-Slovaken fungieren Trotz j
tapfer geleisteten Widerstandes mußten die Bolschewik: die j
Stadt verlassen.

Wladiwostok,  7 . Aug. (W.B.) Meldung des Reu- j
terschen Bureaus . Hier sind englische Truppen gelandet 1

C h ardin.  7 . Aug. (W.B.) , Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . S o m e n o w geht nach Wladiwostok. Seine,
Truppen .sollen zwischen Hailar und der Station Mand- j
schurta stehen, wo sie die Tschecho-Slovaken erwarten . , j

^Archangelsk,  7 . Aug. Reutermeldung . In der ver- j
gangenen Nacht besetzten die Bolschewiki, die Verstärkung
erhalten hatten, Tsakowgora,  die nächste.Station von
Archangelsk, wurden jedoch von der Weißen Garde vertrie¬
ben. Nach Telegrammen aus Mebcn (Mesen?) und Pr - ,
nega (Onega?), nordwestlich und östlich von Archangelsk,
ist in verschiedenen Bezirken eine Gegenrevolution;
gegen die Bolschewiki  ausgebrochen.
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(36. Fortsetzung.,
,M er nicht famos, ein zu reizender, alter Herr, das heißt,

sehr alt ist er noch nicht, nur im Vergleich' mit uns erscheint er
so weise, findest du nicht?" . . .. ,

Ilse sah, daß Felizitas litt , sie glaubte, da« pe sich nicht
wohl suhlte, und in ihrer großen Gutmütigkeit sagte sie:
„Feekind, du bist müde.- Weißt du, ich werde jetzt die Eltern
auffuchen, und dann werden wir sobald wie nröglich nach' Hause
gehen. Es muß schon spät sein. Da sehe ich Väterchen, komm,
wir wollen zu ihm gehen. Eben hat er uns uuch, bemerkt und

Tokior Klenze fand, daß seine „beiden" Mädels, wie er sie
scherzeiid zusammen nannte, reichlich aufgeregt, oder, mit emem
besorgten Blick aus Fees blasses Gesicht, abgespannt aussahen,
und da es mittlerweile halb ein Uhr war, erklärte er, es sei
Zeit zum Nachhausegehen. . . „ .. . .

„Nun müssen wir aber erst mal die Muttt mchen, r:es
die «luntere Ilse . , . ^

Frau Marianne saß in der Nähe des ranzplatzes, wo eine
Reihe von bequemen Korbsesseln und ebensolche mit weichen
Kissen belegte Bänke ausgestellt waren. Hier hatten sich' all¬
mählich eine ganze Reihe von älteren Herrschaften eingefunden,
um dem fröhlichen Leben und Treiben der Jugend zuzusehen.
Ja , manche von ihnen mischten sich zuweilen unter Necken und
Scherzen in die Reihen der Tanzenden, natürliche nur , wenn
ein Walzer erklang, denn für die sogen, modernen Tanze
halten sie nichts übrig. Auch Frau Doktor Klenze hatte mehrere
Male getanzt und dabei ausgesehen Wie ein junges Mädchen.

Sv hatte ihr Gatte wenigstens lachend versichert. Jeden-
salls hatte sie schön und anmnttg ausgesehen, das mußte selbst
Frau Kommerzienrat zugeben, die stets auf Frau Doktor
Klenzes Schlankheit neidisch war. Sie selbst hatte ja :n ihren
eleganten, tadellos fitzenden Kleidern eine schöne Figur, aber
fte war eben dock) eine mehr stattliche Erscheinung, während
Frau Mattanne durch -ihre rassige Schlankheit bedeutend jünger
wirkte, als sie war. _ '

,.Tä seid ihr ja," rief sie den 'Ihrigen entgegen. „Kinder,
wollen wir nicht bald ans Nachhausegehen denken? Morgen ist
zwar Sonntag , und wir können alle ausschlafen, dennoch finde
ich es allmählich an der Zeit." '

Ta alle ihr beistimmten, erhob sich Frau Mattanne und
sagte: „Wir wollen keinen besonderen Abschied nehmen. Man
riebt bekanntlich bei dem Sommersast lange Sitzungen, vor
halb zwei bis zwei Uhr geht sicher niemand fort." _

„'Ta hast du recht," antwortete ihr Gatte, „dort steht aber
gerade der Kommerzienrat mit seiner Gemahlin̂ zusammen,
sie beobachten wohl, wie hingebend die schöne Sidonie mtt
Konrad von Phillburg tanzt . Also gehen wir rasch zu ihnen hm
und verabschieden uns ganz unauffällig von ihnen, damit d.w

anderen Gäste nichts von unserer soliden Absicht gewahr werden."
Ein paar Minuten später verließen Klenzes mit Felizitas

Möllendorf den Park der Billa Unger. Noch, eine ganze Weile
hörten sie auf dem Heimwege die Geigenklängeder Tanzmusik,
die zauberhaft schön, lockend und einschmeichelnd von der milden
Sommerluft getragen wurden. Tie vier Menschen gingen
schweigend, in Gedanken versunken. Selbst die sonst so lustige,
stets zu munterem Plaudern aufgelegte Ilse wandelte dahin
wie in einem holden, süßen Traum.

Das 'Doktorehepaarwar bereits zur Ruhe gegangen. Auch
Fee lag schon zu Bett, während Ilse noch- in dem gemeinsamen
Schlafzimmer kramte und anscheinend gar nicht fertig werden
konnte. Fee war so müde, so todmüde! Doch sie hatte das Ge¬
fühl, als ob sie trotz der entsetzlichen Müdigkeit in dieser Nacht
feinen Schlaf finden würde. Ihre Nerven bebten, ihre ganze
Seele war in Aufruhr. Jetzt erst kam ihr so recht zum Be¬
wußtsein, was sie getan, daß sie auf ihr Lebensglück für immer
verzichtet hatte. Schmerzvoll, fieberhaft arbeiteten ihre Ge¬
danken.

Ta hörte sie plötzlich weich und zärtliW ihren Namen
rufen. Es war Ilse , die iw Nachthemd, die braune 'Locken-
Pracht lose um das erglühte Gesichtchen, auf ihrem Bettraud
saß und sagte: „Fee, ich kann nicht schlafen gehen, ehe ich es
dir nicht gesagt habe. Siehst du mir eigentlich gar nichts an ?"

Fee setzte fisch aufrecht, und liebevoll die Hand der Kusine
ergreifend, antwortete sie ernst: „Tu siehst glücklich aus , Ilse,
ist irgend etwas Besonderes geschehen? Tu hast Wohl sehr oft
mit Lothar Unger getanzt," fügte sie hinzu, und bei diesen letzten
Motten irrte ein leichtes, verstehendes Lächeln um ihren
Mund

Sie hatte natürlich längst bemerkt, daß die beiden jungen
Leute sich einander gut waren, dttch sie glaubte nicht, daß
die Frau Kommerzienrat und Sidonie je die arme Ilse Klenze
in ihre Familie aufnehmen würden. Schon öfter hatte sie aus
diesem Grunde Ilse warnen wollen, war aber infolge ihrer
eigenen Herzenssorgen nicht dazu gekommen. Schwer fiel ihr das
jetzt auf die Seele. Aber vielleicht konnte fie jetzt die Gelegen¬
heit benützen und das junge Mädchen ivarnen.

Doch da schlang Ilse plötzlich- ihre beiden Arme um ihren
Hals und rief : „Ke , ich, bin eine heimliche-Braut , Lothars
Braut , wünsche mir Glück"

Ein solch seliger Jubel klang aus ihrer Stimme , daß es Fee
schmerzhaft durch die Seele ging. Doch sie war tzu edelmüttg, um
dem'lieben, kleinen Ding, das so treu und mit solcher schwär¬
merischen Freundschaft zu ihr auffah, auch nur einen Augen¬
blick zu mißgönnen.

Ergriffen küßte sie die rosigen GrübKenwangen Ilses und
sagte mit bebender Stimme : „Mein liebes, .kleines Schwester-
lein,' ja, das bisstdu mir geworden— ich wünsche dir ja alles,
alles Glück" !

„Fee," flüsterte die andere, „wie gut du bist. Ach, es ist
so süß, eine heimliche Braut zu sein, wenn auch nur für kurze

Zeit. Morgen kommt Lothar schon, um bei Vater um wich
anzuhalten. Und daun," jubelte sie, „soll unsere Verlobung
veröffentlicht werden. Wer heiraten werden wir erst rm nächstenj
Herbst So hat es der Kommerzienrat bestimmt. Bis dahm
muß ich- no ch viel lernen, um eine tüchtige Hausfrau zu.
werden." r .. . 1

Das letzte wurde schon wieder wit dem alten , schelmpcheni
Uebermut gesagt, der des 'Tokwrs eiuMes Tochterchen zu Een ^
Zeiten auszeichnete und sie auch .jetzt, in ihrer brautttmeni
Seligkeit, nicht verlassen hatte. j

Weißt du," plauderte sie weiter, immer noch aus dem Rand«
von "Fees Bett sitzend, während sie die zierlichen, absatzlosen)
Pantösfelchen auf ihren kleinen, weißen Füßchen balauzieren,s
ließ, „ich hätte nicht schlafen können, wenn ich dir mein urßes.
Geheimnis nicht verraten hätte. Lothar sagte zwar, ich mußtej
es  für tnli ckr behalten bis Morgen, r,chi sei .seine heimliches
Braut , aber" — hier lachte sie schelmisch— „man muß den.
Männern nicht allzu gehoffam sein." 1

„Tu kleine, altkluge Weisheit, wllht du mtt solchen Ge- i
danken in> » eine Brautschaft gehen, nicht mit dtwas mehr,«
Ernst? Ilse , die' Liebe ist etwas so Heiliges, Schönes, Reines,
und Hehres. . ." ,

Za, " unterbra ch die andere sie mtt strahlenden Augen, |
das 'woitz u,nd fühle ich alles auch, Feg, aber ich bin nun mal f

anders , Men wir oberflächlick,er, lustiger, bin keine so tiefe,
Natur wie du, Fee. Tu bist die Prinzessin aus dem Märchen j
die lauter seine, edle Gedanken hat, ich aber, .nun, ich bin meines
Vaters „Onirl ", und Lothar kennt und liebt'mich-auch in dieser
meiner Eigenschaft. An Würde soll es mir trotzdem nicht fehlen»f
wenn ö4)i meiner zukünftigen Schwägerin, der schönen, hoch- I
müttgen Sidonie, demnächst gegenübettrete. Tie wird übrigens!
durch ihr eigenes, endlich erreichtes Glück wohl weicher ;
stimmt sein und mich verhältnismäßig gnädig empfangen. |

Fee war bei den letzten Worten der Kusine zusammenge¬
zuckt. „Mres eigenen Glücks?" fragte sie tonlos.

Ilse merkte nichts von der verhaltenen Angst, die aus dieseri
Frage klang. Nur zu bereit, das, was sie beobachtet und ge- 1
sehen hatte, mitzuteileu, plaudette sie eifttg weiter. Lothar«
und sie hatten si,ch verabredet, in einer Laube abseits vontj
Tanzplatz sollte Ilse auf ihn Watten, denn dott, allein und fernJ
von den anderen, wollte er ihr sagen, wie lieb er sie schon
lange, lange hatte , und daß sein Sttefvater , gütig und einstchts-I
voll wie immer, in eine Verlobung mit ihr eingewilligt habe.
IM letzten Augenblick war Lothar nun von der Freifrau vo« j
Giebichingen, der Mutter seiner Tischdame, in ein Gesprächk
verwickelt worden. Er stand auf glühenden Kohlen, mußte aber
der großen Liebenswürdigkeitder ätteren Dame, die ihn go-
gern als zukünfttgen Schwiegersohn gesehen hätte, standhalti
und kam zwanzig Minuten später als vembredet. Ilse laugweii
sich. Als sie nun zu einer dicht daran anstoßenden Lau
Stämmen hürtst, da konnte sie der Versuchung nickst widerstehet
ein bißchen zu lauschen.
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»elbstmorv des Generals Mitschenlos.
, 7 Aua. (T.U.) Das ukrainische Pressebüro
" Schweiz meldet: Der russische General Mitschenkow

Temir-Tschura Selbstmord verübt , unmittelbar nach
Haussuchung, welche rote Gardisten in seiner Woh-
norncchwen. Der General führte im russisch-japa-
Arieqe den Oberbefehl über ein Kosaken-Korps und

e ' si» auch in diesem Kriege rühmlich ausgezeichnet.

Generaloberst Graf Kirchbach.
«erlich,  6 . Aug. Ueber den Nachfolger des Eeneralfeld-
kckalls von Eichhorn, Generalobersten Graf Kirchbach, bringt

' Berl- Lokalanz." folgende Angaben: Gras v. Kirchbach
in Sohn des aus dem Kriege 1870/71 bekannten Komman-

I »wen Generals des 5. Armeekorps. Günther Graf von
1 Hw* rst 1850 in Erfurt geboren . Im Jahre 1868 trat
' „ die Armee, den Krieg gegen Frankreich mach-te er als

riant im Garde -Füsilier -Regiment mit . Im Jahre 1881
i ,e er Adjutant heim Generalkommando des 5. Armee-

g als Oberstleutnant würbe er 1893 zum Mecklenburgischen
j aadier-Regiment Nr. 89 versetzt; drei Jahre später über-

m er die Führung des 2. Garde-Regiments z. F . Als
eralmajvr kommandierte er die 71. Infanterie -Brigade,
iGmeralleutnant die 17. Division. 1907 würde er zumc
pausierenden General des 5. Armeekorps ernannt . Im
;l 1911 trat er an die Spitze des Reichsmilitärgerichts
Nachfolger des Generals v. Linde-Suden . Präsident des

- bsmilitärgerichts ist bekanntlich vor. wenigen Wochen Gene¬
sest Frhr. v. Lyncker, der bisherige Chef des Militärkabi-

' s geworden. — Im Kriege rückte Graf Kirchbach als
rer des 10. Reservekorps ins Feld . 1914 erlitt er eine ,
ere Verwundung am Oberarm . 1916 übernahm er bei

I ,ung der Armeeabteilung Wohrschj das schlesische Land-
rkorps, später trat er an die Spitze der Armeeabteilung
nördlichen Litauen . IM Dezember 1916 wurde er als
golger des Generals v. Hutier zum Führer der 8. Armee
an Kaisers Geburtstag 1918 zum Generaloberst befördert.

„Bayern und Rorddeutschland."
Berlin,  7 . 2llrg. (W.B.) Unter der Ueberschrift
hern und Norddeutschland" schreibt die „Norddeutsche
,emeine Zeitung" : In außerbahrischen Kreisen begegnet
! immer wieder der Anschauung, als ob die E i Nschr ä n -
rgen des Fremdenverkehrs  ausschließlich gegen
nichtbahri schon Fremden gerichtet seien, während
bayrischen' Fremden hiervon nicht berührt würden. Diese
rahme ist durchaus unzutreffend, vielmehr finden alle
der bayrischen Regierung getroffenen Anordnungen zur

elung des Fremdenverkehrs, insbesondere die Herabsetzung
zugelassenen Aufenthaltsdauer von vier auf drei Wo-
und die Festsetzung der Höchstzahl der Fremden auf 50
60 Prozent der vorhandenen Betten in der gleichen

se auf die bayrischen wie auf die nichtbahrischen Frem-
Anwendung. Die Vorschriften werden mit Rücksicht auf

1 Ernährungslage  auch gegenüber den bayrischen
nden genauestens durchgeführt. Von einer Unfreundlich-

1 den nichtbahrischen und besonders den norddeutschen
nden gegenüber, die in Bayern stets gern gesehene Gäste
, kann hiernach keine Rede sein.

Malvy verurteilt.
Paris,  7 . Aug. (W.B.) Habas. Ter Staatsgerichtshof
Malvy zu fünf Jahren Verbannung  ohne Ab-

rmung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Dialby ist, schreibt die „Köln. Ztg.", verurteilt worden,
t wegen der Staatsverbrechen, die ihm der „verrückte
erich" der Action Fmnoaise, Leon 'Daudet, zur Lcht legte,
ern wegen seiner „arbeitersreundlichen, pazifistischen und
itistischen" Neigungen, aus denen ihm Clemenceau schon
22. Juli 1917 als Vorsitzender des Senatsausfchusses für
' und Auswärtiges einen Strick gedreht hat. Der Prozeß
vH ist, wie der gleich berüchtigte Prozeß Trehfus, ein poli¬
er Prozeß. Nach der Haltung der Senatsgruppen läßt
verminen,̂daß die ganze reaktionäre Rechte Malvy ver-
üt har: Sie haßt ihn als Freund und Beschützer wer
nter, der Sozialisten und der Gewerkschaften. Eine Stütze
»den hat sie bei ihrem Vorgehen gegen Malvy an C l e -
nceau,  der in Malvy den einflußrcichernCaillaux treffen
te und dem Malvhs angeblich defaitistische Gesinnung
erwünschte Gelegenheit bot, an einer hochstehenden Per-
Mcit ein warnendes Beispiel aufzustellen und (in bc-
ter Nachahmung Gambettas) sich als Diktator Frank-
s und Führer des vollkommen rücksichtslosenKrieges feiern
"Isen. Tie Sozialisten, Gewerkschaften und Arbeiter über-
i betrachten denn auch ausg csp ro chcne rinaßcn den Prozeß

fils einen politischen Streich  der militaristi-
i Neaktwn gegen die friedenswilkigen , weil
kdensbedürftigen Arbeiter.  Bezeichnender¬
em gerade wahrend der Pvozeßverhandlungenund trotz
uanzösijchen̂Erfolge an der Marne die bisherige frie-
ueunöliche sozialistische Minderheit zur Mehrheit geworden,
^die jetzt in die Minderheit versetzten Kriegsfreunde
Pierre Renaudel haben in der „Humanite" den Kampf

Llemenceau wegen der Vergewaltigungder Arbeiterinter-
Prozeß Malvy erklärt. Man darf gespannt sein, wie

Verurteilung des langjährigen Ministers des 'Innern
»w Jahren Verbannung nach Cayenne (nach dem Muster
Mehfus) aufnehmen werden. Me der Prozeß DreysUs,

w der Prozeß Malvy mit der Verurteilung des Ange-
en noch nicht zu Ende.

7‘ Tvs im Staatsgerichtshof in
;^ tr Ŝitzung verlesene Urteil erklärt die gegen Malvy
- -En Anschuldigungen wegen Verrats für erfunden und

U m gleicher Weise die Anschuldigungen auf Mitschuld
r c®§ Verrat. Das Urteil erklärt, es stehe fest,, daß seit
- w!4 ein abgekarteter Plan bestand, um die Bert  ei -,
»ah5 ^ Es Landes zu schädigen  dadurch, daß man
zonale und moralische Kraft und die Disziplin in der
chs.^̂ ergrnb- Tie Propaganda habe nachweislich durch
, nj"vung von Zeitungen und das Halten von Reden sowie
Lr Abhaltung von Konferenzen gewirkt. Malvy habe das
frische Unternehmen gekannt, welches die Hauptursache

^ Er e i e n Jb̂ m 19(17 war, habe aber, anstatt dev
nV “ tatkräftig entgegenzutreten, ein Blatt unterstützt,
tteiri Qjtcure ^egen Einverständnisses mit dem Feinde

wurven, und habe Anweisungen zur 'Aufhebung eines
bdzugunsten  notorischer Anarchisten gegeben.
^ vchaupxete vergebens, daß diese Politik, die auf die

aller Franzosen abzielen sollte, nicht vor
» . .^ Gerichtshof hätte gebracht werden dürfen, und daß
^»eyandelt habe, um die Unordnung zu verhüten; denn
J einmütige vaterländische» Schwung der sranMischen

i r,, im Gegenteil, daß diese die Schuldigen ans
Muisationen gestoßen hätten.

Z Tie letzten Tage des Zaren Nikolai.
ne"Ekholm,  P . Aug. (T.u .) Me jetzt aus Jekate rin-

Eldec wird, wurden dem Zaren die letzten Tage zu

einer wahren Qual gemacht. Man versagte ihm jeden Lesestoff,
außer der „Jswestija und der „Prawda". Da ihm di? Geld¬
mittel vollständig ausgegangen waren, war er gezwungen, Ge¬
fangenenkost zu sich zu nehmen. Tie Möglichkeit, sich Geld zu
beschaffen, war ihm nicht gegeben, da jeder Briefwechsel mit
seinen Verwandten und Freunden sowie jeder Besuche aufs
strengste untersagt war. 'Ter Zar wurde gleich nach seiner
Ueberführung von Tobolsk nach>Jekaterinburg von der Zarin
getrennt, und es wurde ihm auch nicht gestattet, die Gattin
kurz vor dem Tode zu sehen, trotzdem er dringend darum bat;
auch wurde ihm nicht erlaubt, noch einmal an seine Kinder
zu schreiben. (!)

«leine Mitteilungen.
Berlin,,  7 . Aug. In dem Streit über die angeb¬

liche Besserstellung Gro ßbe r̂lins in der Fleisch¬
versorgung  hat die zuständige Reichsstelle für Berlin

. entschieden, daß Berlin weiterhin wöchentlich eine Fleisch¬
menge van 250 Gramm erhalten soll.

Wien,  7 . Aug . (W.B.) Vom 1. Septemb.er tritt die
Erhöhung der Post -, Telegraphen - und Fern¬
sprechgebühren  in Kvaft. Das Gesamterträgnis der
Erhöhungen wird sich ans rund 63 Millionen belaufen, was
gegenüber den veranschlagten Einnahmen von 309 Millio¬
nen Kronen einer durchschnittlichen Erhöhung um rund
20 Prozent gleichkäme.

Ko n sta ixt i n op e l / 7. Aug. (W.B.) Der Halbamt¬
liche „Tanin " schreibt, daß die vom Feinde befreiten Pro¬
vinzen Ostanatoliens  nach ' einem Beschluß des Mi¬
nisterrats besondere Verwaltung  erhalten sollen.

Bern,  7 . Aug. (W.B.) Laut „Starn ^a" bedeutet die
Ernennung Garionis zum Gouverneur von Tri¬
polis  und Statthalter der Chrenaika einen Programm-
Wechsel. Garioni , -dem alle Mittel zur Einleitung einer
neuen Epoche der Kolonialpolitik Italiens zur Verfügung
gestellt würden, habe bereits bei seiner früheren Tätigkeit
in Tripolitanien militärische und Politische Initiative ge¬
zeigt.

A m st er d a m , 7. Aug. (W.B.) Einem hiesigen Blatte
zufolge meldet die „Times" aus Sim l w, daß der Bericht,
wonach die R ep u b li k, die Turkestan, Buchara, Chiwa und
das Transkaspische Gebiet umfaßt , sich gebildet habe, nicht
mit den Tatsachen übereinstimme, denn hie politische Kon¬
stellation in Mittelasien Fei noch ein Chaos und ändere
sich fortwährend . 1

parlamentarisches.
Reichstagsabgeovdneter Dr . Pfleger (Ztr .) ist nach

einer Blättermeldung äls Beirat in die deutsche Zivil¬
verwaltung in Belgien berufen würden. Er wird am 1. Okt.
an die Stelle des Universitätsprofessors Dr . Beherle treten.

Lokales.
— Eine Bekanntmachung der König !. Ei-

fenbahndirektion  Frankfurt a. M. in heutiger Nr.
unseres Blattes enthält näheres über die Einlegung von
beschleunigten Personenzllgen (zuschlagfrei ) vom
15. August ds. Jrs . ab. Es sei hierauf an dieser Stelle be¬
sonders hingewiesen.
. . — Erhöhung der Mannschaftslöhne.  Wie
das „Berliner Tagbblatt " berichtet, war im Reichstage dem
Wunsche nach einer Erhöhung der Mannschastslöhnung Aus¬
druck gegeben worden. Auf ein Schreiben des Reichstags¬
abgeordneten Marquart  in dieser Angelegenheit an den
Ersten Generalquartiermeister Ludendorsf ist jetzt die Mit¬
teilung eingetrosfen, daß die Erhöhung der Mannschafts¬
löhnung bereits ab 1. August durch den Kaiser genehmigt
worden ist. — Unteroffiziere und Mannschaften erhalten,
der „Franks. Ztg." zufolge, mit dem 1. August eine monat¬
liche Zulage von 9 Mark für die Mobilen, von 6 Mark für
die Immobilen.

— Gegen unberechtigte Wohnungskündi¬
gungen.  Das stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps hat eine Verordnung erlassen, wonach für den
Befehlsbereich dieses Armeekorps mit Aufnahme des Regie¬
rungsbezirks Arnsberg sowie des Gouvernements Mainz
Vermieter vov Ein - bis Fünfzimmerwohnungen die ver¬
mieteten Wohnungen nicht ohne Einverständnis des bisheri¬
gen Mieters kündigen, nach Mlanf des bisherigen Miet¬
vertrages an andere als die bisherigen Mieter vermieten
oder sonst überlassen oder selbst in Benutzung nehmen dür¬
fen, falls nicht der zuständige Landrat oder Magistrat
oder eine von diesen bestimmte Dienststelle oder Kommis¬
sion zugestimmt hat.

— Zur Beschränkung des Schnellzugs-
verkohrs.  Bei einer Besprechung im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten äußerte sich Geheimrat Knebel über
die Harlptklagen des reisenden Publikums . Seine Ausfüh¬
rungen zeigten das Bestreben, die jetzigen VerkehrSzustände
aus den Kriegsverhältnissen zu erklären. Die Ergänzungsge¬
bühr im Schnellzngsverkehr sei allerdings eine Erhöhung
des Preises bei Verminderung der Leistung, wobei beson¬
ders die Ueberfüllung der Schnellzüge in Frage kommt.
Geheimrat Knebel begründet die Notwendigkeit der neuen
Verteuerung mit der Notwendigkeit der Einschränkung ge¬
rade im S ch nellz u g sverkehr.  Soweit wie Bayern,
das eine Verkehrsbeschränkungfür Frauen und Kinder schuf,
gingen wir nicht, und unsere täglichen Zählungen geben
uns recht. Eine allgemeine Rationierung  des Reisever¬
kehrs durch Prüfung der Dringlichkeit ist bei täglich>zwei Ml-
lioneit Reisenden in Preußen und 27 000 Schnellzugskarten
allein in Berlin unmöglich.  Die Fahrprelserhöhung trifft
besonders den geplagten Mittelstand ; sie soll denn auch
so bald wie nröglich fallen. Die Zugübersüllnng  ist
durch die Betriebsnot begründet und wird leider so bald
nicht aushüren. Wir mußten allein für das besetzte Ge¬
biet 216 000 Eisenbahner abgeben, denn rund 20 000 Kilo¬
meter find in Feindesland in Betrieb . Die Frontbedürf¬
nisse gehen aber vor. Trotz der erschwerenden Umstände
leisten wir mehr als im Frieden mit gleichem Bestand. So
befuhren 1914 die Güterzüge 17,5 Millionen Lokomotiv-Ki-
lomerer, jetzt aber 20,8 Millionen.

— lTasTragenvonRucksäckenin Bahnwagen
ist unter bahnpolczeiliche Strafe gestellt. Tie zahlreichen, durch
Rucksäcke entstandenen Fensterscheibenbrüche' haben der Eisen-
bahnverwaltung Veranlassung gegeben, das Tragen vollbepackter
Rucksäcke auf dem Rücken beim Betreten und Verlassen der
Wagen unter bahnpvlizelliche Strafe zu stellen. Taneben muß
noch der verursachte Schaden ersetzt werden.

— Sternschnuppensälle. /3tt den Tagen vom
9.  bis 13. August bittet sich dem aufmerksamen Himmels--
beobachter wieder ttnmal die Möglichkeit, eine größere An¬
zahl! Sternschnuppen beobachten zu können. Der Schwarm
dtt Perseiden, der in jedem Jahre um die gleiche Zeit
wiederkehrt, verfolgt am Himmel eine kometenarttge Bahly
die sich alljährlich um di« Mitte des Monats August mit der
Erdbahn schnttdet. Die Sternschnuppenfälle finden in die¬
sen Tagen fast während dtt ganzen Nacht statt. Ihre An¬
zahl erreicht den Höhepunkt in dtt Nacht vom 11. zum
12. August. 0

Bescblüss * der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg

in der Sitzung dom Dienstag , dem 6. August 1918,
abends 8 Uhr.

Anwesend 16 Stadtverordnete , vom Magistrat der Bür¬
germeister, die bttden Beigeordntten und 2 Schöffen.

Die Vtthandlungen leitet Stwdtberordneten-Vorsteher
Studienrat Roll.  Die Tagesordnung findet Erledigung
wie folgt:

Vor Beginn dtt Vtthandlungen gibt dtt »Vorstehtt
Kenntnis von dem Dank des früheren . Protokollführers , jetzi¬
gen Bürgttmeisters in Homberg, M o h r m a n n, für das ihm
während seiner hiesigen Amtsführung seitens der -Stadtvtt-
ordneten erwiesene Wohlwollen. Die Geschäfte als Proto¬
kollführer sind nunmehr dem Afiistenten Krähmer  übtt-
tragen, dtt heute diese Tätigkeit übernimmt.

1. Vorlegung des Ehrenbürgerbrrefes  für Se.
Exzellenz Generalfeldmarschall v. Hin den barg. — Der
von einer Kunstanstalt auf Pttgament .in altdeutscher
schwarz-rottt Schristmanier ausgeführte Ehrenbürgerbrief ist
in einer braunen , mit Ansicht und Wappen von Dillenburg
dunkel-gepreßten Ledermappe eingeheftet, in dtt weiter eine
Anzahl guter photographischer großtt Abbildungen von Dll-
lenburg und Umgebung enthalten sind . Dtt Ehrenbürger¬
brief soll von dem Büxgermeister und Stadtverordnetenvor¬
steher unterzeichnet und an Exzellenz v. Htndenburg über¬
sandt werden.

2. Wnahme dtt Jahresrechnung  für 1916. — Die
Rechnung ist vom Rechnungsrevisor Wissenbach, dem Ma¬
gistrat und dtt Finanz -Kommission der Stadtverordneten-
Versammlung geprüft. Letztere hat sich überzeugt, daß die
gezogenen wenigen Notate ordnungsmäßig erlebi-gl sino, und
beantragt nachträgliche Genehmigung der Kredit-Uebttschrei-
tungen, soweit dieselben nicht auf Beschlüssen der Stadt¬
verordneten beruhen, Feststellung dtt Rechnung und Ent¬
lastung des Rechners. Dies geschieht unter ziffernmäßiger
Festlegung dtt Abschlußsummen der Haupt-Rechnung, sowie
der Rechnung für die städtischen Nebenbetriebe.

3. Außerordentliche Kassenprüfung. — Der Ma¬
gistrat beantragt , daß die Stadtkasse außer den regelmäßigen
Revisionen durch die zuständige gemischte Kommission zu¬
nächst einmal, später evtl, alljährlich durch den Stadtkämme-
rer a. D. Bahner -Wiesbaden ttngehend geprüft wttde . Die
Prüfung soll in dtt Buchführung tttlwttse zurückgreifen, na¬
mentlich aber sich ans den gegenwärtigen Stand erstrecken.
Bei dem Umfang, den die Geschäfte der Stadtkasse angenom¬
men haben, liegt eine derartige Prüfung sowohl im In¬
teresse des für die Kasse verantwortlichen Magistrats , wie
des, Kassensührers. Die etwa 500 Mk. betragenden Kosten
werden antragsgemäß von den Stadtverordneten bewilligt.

4. Nassauischer Städtetag. — Der Städtetag findet
am 16. und 17. August in Frankfurt a. M. statt. Vom Ma¬
gistrat werden teilnehmen der Bürgermeisttt Dr. R o se n o w
und Schöffe G e h r r n g; die Stadtverordneten beauftragen
mit ihrer- Vertretung den Stadtverordneten -Vorsteher Noll
und den Stadtverordneten Dr . Dönges. (In den Vor¬
stand des Städtetages steht an Stelle unseres ausgeschiedenen
früheren Bürgermeisttt » Gierlich  Neuwahl an, für welche
Bürgermeister S che u r e n - Diez in Vorschlag gebracht ist.)

5. G rnn d stücks orw erb von Landeshauptmann
Kr ecke l. — Der früher von der Versammlung beschlossene
Erwerb einer Wiese ans der Dietzhölze hat wegen eines von
anderer Seite eingelegten Mehrangebots sich zerschlagen.
Der Magistrat hat beschlossen, die /Angelegenheit fallen zu
lassen. Die Stadtverordneten erklären ihr Einverständnis.

6. Bildung einer Grunderwerbskommission.
— Der Magistrat ist in gleicher Weise wie die Stadtver¬
ordneten der Ansicht, daß der .Grundbesitz der Stadt bei
jeder sich bietenden passenden Gelegenheit vermehrt wtt-
den muß, sowohl mit Rücksicht auf die Durchführung des
Bebannngsplanes , wie aus alllgemein wirtschaftlichen, jedem
Einsichtigen verständlichen Erwägungen . Dtt städtische ge¬
setzmäßige Verwaltungsapparat ttscheint in vielen .Fällen
zu schwerfällig und offensichtlicĥ um beim Grunderwerb
rechtzeitig und günstig handeln zu können. Der /Magistrat
beantragt deshalb die Bildung einer mit Handlungsvoll¬
macht ausgestatteten gemischten Kommiffion, die beim Kauf
von unbebauten Grundstücken aus je 2 Mitgliedern des
Magistrats und der Stadtverordnetenvttsammlung , bei be¬
bauten Grundstücken aus je 3 Mitgliedern bestehen soll. Es
entwickelt sich eine eingehende längere Debatte, in der so¬
wohl die Vorteile wie auch eventl. Nachteile des geplanten
Verfahrens erörtert wttden . Weil man sich übtt W etwaige
Festlegung von Richtlinien  für die zu bildende Kom¬
mission, bezw. über gewisse Einschränkungen ihrer Hand¬
lungsfreiheit nicht einigen kann, wird , trotzdem die große
Mehrzahl der Anwesenden im Prinzip der Angelegenheit
wohlwollend gegenübersteht, schließlich! der Magrstratsantrag
mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

7. Instandsetzung der Gemälde im Wilhelms-
t n r m. — Infolge Versagens der .Zentralheizung haben im
verflossenen Winter die großen Wandgemälde durch aus¬
schlagende Wandfeuchtigkeit gelitten, sodatz eine Ausbesse¬
rung dringend nötig ist. Diese könnte im laufenden Som¬
mer, während der Turm ohnehin für Besucher gespttrt ist,,
erledigt wttden , urtb der Magistrat hat zu dem Zweck einen
Maler H e h d e r gewonnen, der die Arbeit sach- und kunst-
gemäß ausführen würde. Außer dtt Aüsbesserung kommt
auch das Abrücken des an der Wetterseite befindlicher; Ge¬
mäldes um etwa 10 Zentimeter von der Wandfläche in
Frage . Der Magistrat beantragt einen Kredit bis zu 500
Mk., der debattelos bewilligt wird.

8. Beseitigung der H o chw a s se r schä d en an dtt
Dietzhölze. — Die Stadt ist zur Uferbefestigung verpflichtet.
Der vom Krelswiesenmeister Born  gefertigte , vom Melio-
ratronsbauamt geprüfte Kostenanschlag für die Ausbesse¬
rung dtt Uferschäden beziffert sich auf 2000 Mk. Dem Ma¬
gistratsantrag auf Bewilligung geben die Stadtverordneten
Folge. Ein Zuschuß aus bezügl. Fonds soll angestrebt
werden.

9. Instandsetzung des FahrochsenstalleS.
Deckenänderung, Anlage einer Jauchegrube , Dnnströhre und
Bodenpflasttt erfordern etwa 1000' Mk. Kosten, die antrags¬
gemäß bewilligt wttden.

1



ÄO. Nachbewilligung von  Forstkulturgekdern — '
ist durch höhere Arbeitslöhne für Wegebauarbeit uftv. be¬
dingt. Die beantragte und vom Forstmeister befürwortete
Krediterhöhung um 800 Mk. wird debattelos beschlossen.

11. Beitrag für den Heimat dank  für heimkehrende
deutsche Kriegs - und Zivilgefangene — in Höhe
von 200 Mk. wird genehmigt.

12. Beitrag für den ReichsstLdtebund — (1 Mk.
für  jedes angefangene Hundert Einwohnerzahl». 30 Mark
waren bereits vorgesehen, 24 Mark werden nachbewilligt.

13a. Neuwahl für den Steuerausschuß. — Die
seitherigen Mitglieder werden wiedergewählt; an Stelle des
zwischenzeitlich zum Magistratsschöffen gewählten Mitgliedes
H. Ax tritt Kaufmann A. H. König.

b. Neuwahl für die Verkehrskommission;  —
es ersolt die Wiederwahl der seitherigen Mitglieder.

c. Neuwahl für den Kurhausverwaltungs¬
rat (in gemeinschaftl. Abstimmung mit dem Magistrat ) —
wird in gleicher Weise erledigt ; Bürgermeister Dr. Rose-
now  tritt an Stelle des früheren Bürgermeisters Gier¬
lich.

14. Löschung einer Dienstbarkeit — für ein
Grundstück der Wwe . Franz Krauskopf  an der Vogel¬
stang wird beschlossen. Das Grundstück woir belastet mit dem
Durchgangsrecht der städt. Wasserleitung, die seit der Konsoli¬
dation nicht mehr in dem Grundstück, sondern im Wege liegt.

15. Wählerlisten - Aufstellung — ist nachträg¬
lich auf die Tagesordnung gesetzt, und es wird die Beratung
für dringlich erklärt . Zum Zwecke von Stadtverordneten¬
wahlen müßte im August die Liste der stimmberechtigten
Bürger neu aufgestellt werden ; kraft Gesetzes kann aber die
Stadtvertretung beschließen, daß die seitherige Liste für ein
weiteres Fahr in Geltung bleibt. Da ohnehin für das
laufende Jahr keine Stadtverordnetenwahlen anstehen, er¬
geht Beschluß für Beibehaltung der seitherigen Liste.

16. Mitteilungen.  Der Kreisverband für Hand¬
werk und Gewerbe dankt für den. städtischen Zuschuß und
bittet um Ueberweisung desselben.

Nach Erledigung der Tagesordnung wird auf Antrag
aus der Versammlung die Diskussion über Punkt 6 der
obigen Tagesordnung nochmals eröffnet und unter _Auf¬
hebung des obigen Beschlusses die Beschlußfassung
ausgesetzt.  Die Angelegenheit wird zur weiteren Vor¬
bereitung an eine gemischte Kommission, bestehend aus 2
Magistratsmitgliedern und 3 Stadtverordneten , verwiesen
Die Versammlung wählt in diese Kommission aus ihrer Mitte
die Stadtverordneten Hassert , Hild und Regnerh.

Es folgt eine geheime Sitzung,  die gegen 11*/° Uhr
nach Feststellung der Niederschrift geschlossen wird.

provinL und nacbbarfcftaft.
Bad Nauheim,  7 . Aug. (W.B ) Der König von

Bulgarien  ist Montag abend mit Gefolge zu längerem
Aufenthalt in Bad Nauheim eingetroffen. Der König weilt
als Graf von Murany in strengstem Inkognito hier, da der
Gesundheitszustand des Pattenten zur Zeit ein derartiger ist,
daß völligste Ruhe und Abgeschlossenheitdringend nötig
erscheinen.

Frankfurt,  6 . Aug. Der augenblicklich auf Urlaub
hier weilende Landsturmmann Heuser wollte seiner Frau eine
aus dem Felde mitgebrachte Handgranate  zeugen und
hanttette zu diesem Zweck an dem Geschoß herum. Plötzlich
-explodierte  dieses und Mete den Mann auf der Stelle.
Die Frau erlitt nur leichte Verletzungen.

Rüsselsheim,  6 . Aug. Dr . Ludwig Opel,  der
Mitinhaber der Opelwerke, hat der Stadt Rüsselsheim eine
Stiftung  von 500000 Mark zugeeignet.

Fulda,  6 . Aug. Die vom 20.— 22. August hier statt-
sindende Bischofskonserenz  wird voraussichtlich u. a.
eine Adresse an den Papst beschließen, worin diesem der
Dank der- deutschen Katholiken für die vielfachen Bemühun¬
gen um isie Beendigung des furchtbaren Krieges und um
die Herbeiführung eines gerechten Friedens ausgesprochen
wird . ,»

Dausenau,  7 . Aug. Wie das Diezer „Kreisblatt"
meldet, wurde gegen einen hiesigen Einwohner Anzeige
erstattet , weil er einen Zentner Frühkartoffeln für
10 0 Mark  verkaufte . Rücksichtsloses Vorgehen mit Ge-
fängnisstrafen gegen die Wucherer, aber ebenso gegen die¬
jenigen, die solche unerhörten Preise bezahlen, kann allein
diesem gemeingefährlichen Treiben ein Ende machen.

Herdorf,  7 . Aug. Auf der der Firma Krupp ge¬
hörigen Grube „Bollnbach" ereignete sich am Freitag mor¬
gen ein Unglücksfall.  Der Bergmann Jakob Müller
aus Pol bei Marienberg (Westerwald) wurde durch plötz¬
lich hereinbrechende GebirgSmassen verschüttet.  Nach
halbstündiger Arbeit konnte der Verschüttete zwar noch
lebend unter den Schuttmafsen hervorgezogen werden, doch
ist er alsbald verschieden.  Der .so tragisch ums Leben
Gekommene war 45 Jahre alt und hinterlätzt eine Frau
mit fünf unversorgten Kindern.

. cagesnadirtcbten.
Berlin,  7 . Aug. Dem „Berl . Lok.-Anz." wird aus

Königsberg gemeldet: Bei einer Kahnfahrt  auf dem
Rogowker See im Kreise Marggrabowa (Oletzko) sind durch
übermütiges Schaukeln des Kahnes sechs junge Leute ins
Wasser gestürzt. Vier von ihnen — ein 17iähriger junger
Mann und drei Damen im Alter von 16—21' Jahren — sind
ertrunken;  zwei konnten sich durch Schwimmen retten.

Die Opserpslicht
für das Vaterland

verlangt von allen die Abgabe entbehrlicher
Anzüge für die kriegswichtige Keimarmee

und Landwirtschaft.

Cetzu ßacDricftttn
Wachsender aggressiver Widerstand der

_ Deutschen.
Genf,  8 . Aug. Die heutige Havasnote bemerkt, daß

sich zwischen Vesle und Aisne ein aggressiver Widerstand
der deutschen Truppen bemerkbar macht. Das französische
'Kommando beschränkt sich darauf , die Ereignisse zu beob¬
achten. Wie aus einer anderen Havasmeldung hervorgeht,
scheint die neue Beschießung von Paris  außeror¬
dentlich' intensiv  zu sein. Die Note gibt zwar keine
Einzelheiten, ercklärt aber , daß die Beschießung Material»

Bekanntmachurr
Dom 15. August ab bis aus weiteres wer

stehende beschleunigte Personenziige (zuschla
2 —3. Wagenklasse neu eingelegt:

Pz . 651 Gießen ab 5" n.. Wetzlar W . Ä
Dillenburg 6112, Lacher 611, Stegen 721, Betzdorf ?
814, Au 821, Eitors 811, Lennes 921, Siegburg 912,
922, Köln L . an 912, n. Pz . H2 Aöln L . ad8 °"
dorf 826, Siegburg 835, Lennes 8" .- E,torf 9 ' ,Au8
938, Betzdorf 96°, Kirchen 10°°. Siegen 10” K«
Dillenburg 11'°. Lerborn 11 20. Wetzlar 11 ,
12°° mittags . , . .

Pz . 651 hat in Gießen Anschluß von dem b
Pz . 723 Franksurt ab 4'3, Gießen an 5“ . Pz.
Gießen Anschluß an den beschleunigten Pz . 722

W & Ä : T 1653
Lacher an 721 (bisher 712). PZ. 3177 Dillenbu
(bisher 722). Straßebersbach an 72i (bisher 711
Dillenburg ab 712 (bisher 722). Gönnern an 821(
Pz . 3198 (Eonnab .) Gönnern ab 82t. (bisher 822), L
an 922 (bisher 921). T 4933 (W) Wellburg ab IO4- (
Gießen an 11" (bisher 11“).

Es fallen fort: Pz . Ib40 Troisdorf ab 8 '°,
834 und Pz . 1716 Lennes ab 9" . Troisdorf an 1

Königliche- Eifenbahndireklion Frankfurt

Löh . Privatschule für alle Schularten. Sexta

schäden und Menschenopfer zur Folge hatte und fügt hinzu,
die Pariser Bevölkerung werde sich nicht terrorisieren lassen.

Beruhigungsbomühungen in Paris,
enf,  8 . Aug. (T.U.) Die Pariser Bevöllerung wird

von der Regierungspresse ausgefordert, , die durch das Bom¬
bardement der Hauptstadt verursachten bedauerlichen Zerstö¬
rungen als unvermeidlich hinzunehmen. Der- Ton der Ha¬
vasnote läßt durchblicken, daß auch die Zahl der Opfer
sehr bedeutend  ist.

Folge der Ueberschwemmungen.
C h i a ss o . 8. 'Aug. Ein Londoner Bericht des „Corr.

della Sera " erklärt den deutschen Rückzug im Ancre-Gebiet
mit Ueberschwemmungen durch Regenwetter. Englische
Frontkorrespondenten äußerten sich sehr vorsichtig über den
vermutlichen - Fortgang der Operationen , um keinen unge¬
rechtfertigten Optimismus zu züchten.

Zur holländischen Ministerkrise.
Haag,  8 . Aug . ,D,ie neuesten Nachrichten über die

Kabinettsbildung  geben dem kommenden Ministe¬
rium eine besondere Bedeutung , in dem namentlich ein
Diplomat, der bisherige Gesandte heim Vatikan, van Rispen
tot Zevenaar , Ministerpräsident werden soll und das Kabi¬
nett als Fried ensv orb ereitung  gedacht ist. Herr
van Rispen befindet sich bereits auf der Reise nach Holland.
Unter „Friedensvorbereitung " kann man, worau'' der ,,N.
R. Courant " hinweist, sowohl ein Kabinett für Uebergangs-
wirtschaft verstehen, als auch ein Kabinett , das die Herbei¬
führung des Friedens selbst als seine Aufgabe betrachtet.

Zur Versenkung der „Königen Rezentes "),
Haag.  8 . Aug. (T.U.) Der holländische Schifsahrts-

rat hat bezüglich der Versenkung der „Königen Rezentes"
in der Nordsee das Urteil gefällt . Darnach soll das Schsif
nicht durch eine Mine, sondern durch ein Torpedo unbe¬
kannter Herkunft versenkt worden sein.

Kritische Lage der Räteregierung.
Berlin,  8 . Aug. Der Druck von Norden, Osten ünh

Südosten gegen Moskau wird immer ktärker und d.ie Tschecko-
Slowaken sind bereits in eine bedrohende -Nähe Moskaus
vorgerückt. Abgesehen von den schweren Kämpfen, in die
die Bolschewisten mit den Ententetruppen und den gegen-
revolutionären Verbänden verwickelt sind, besteht für die
Bolschewisten eine besondere Gefahr in der Absperrung
der  Z u f a h r t s str aß e n. In Moskau und Petersburg
und in anderen größeren Städten Westrußlands, in denen die
Bolschewisten noch Aber die Macht verfügen, sind daher auch
die Lebensmittelpreise zu unerschwinglicher Höhe gesttegen.
Auf dem Lande scheinen sich die Bauern mehr uno mehr von
den Bolschewisten loszusagen, fodaß sie ihre Herrschaft m
der Hauptsache nur noch auf das großstädttsche Proletariat
stützen können. Ueber die Gestattung der inneren Verhält¬
nisse Rußlands nach einem möglicherweisen Sturz
der Räteregierung  kann man sich zur Zeit ein zu¬
verlässiges Bild noch nicht machen. , Welche von den gegen-
revolutianären Gruppen zur Herrschaft gelangen würde, ist
noch unsicher. - Nur das ist klar, daß bei veränderten Macht¬
verhältnissen im neuen Rußland der 'Einfluß der En-
rd n t e, durch deren Umtriebe die Stellung ^>er Bolschewisten
so rasch und so stark geschwächt worden ist, ein sehr er¬
heblicher sein würde. (Franks. Ztg.) ,

Ein Attentat gegen den ukrainischen Ver¬
kehr smisiister.

8. Aug. (T.U.) Dem ukrainischen Telegraphen-
>üro wird aus Kiew gemeldet: Am 29. Juli wurde gegen
«3t ukrainischen Verkehrsminister Prutenko ein Attentat ver-
ibt. Der Täter versuchte, den Minister beim Vorüber-
ahren seines Wagens durch Revolverschüssezu töten, was
hm aber nicht gelang.

Nur klei ,ne japanische Abteilungen.
Moskau,  8 . Aug . Aus Wladiwostok eingetroffene

Berichte besagen, daß von dem japanischen Expeditions¬
korps bisher nur kleine Abteilungen in Richtung Charbin
in Marsch gesetzt worden sind. Dadurch wird die Entsen- , 9 -
vung japanischer Kräfte längs der sibirischen Eisenbahn (12fAßAjf3 | gflig | »
nach Westen vorbereitet . Vivuviijww «
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Grabeinfassungen,
Grabdenkmal

in bester Ausführung
liefert

Steinindustrie Kaiger

sofort zu kaufen gesucht.
Fr . Weber . Maschinenhand'

Saiger.

Verantwort !. Schriftleiter : HansAlbrechtin  Dillenburg.

Nmtltcde krksnmmscbusgrn. WWW Ä,
Mitte September kalbend, zu
verkaufen. _August Krau.

Rittershausen.
Kaufe gebrauchte

evtl, tausche Violine.
Näheres Geschäftsstelle.

suchen 1656
Gebrüder Achenbach.

Weidenau —Sieg.
Ein braves

Bekanntmachung betreffend warenumsatzsteuer.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

26. Juni 1918 (R.-G.-Bl . Seite 698) hat der Bundesrat eine
Verordnung erlassen, nach der bei der Uebertragung des
Eigentums an Gegenständen, die für den Kriegsbedarf ge- , gsfo . ttttA
braucht werden, die Stempelabgabe nach 8 83a des Reichs-
stempelgesetzes in der Fassung des Wareüumsatzstempelge- | v
setzes vom 26. Juni 1918 nicht erhoben wird. Diese Ver¬
ordnung erscheint in manchen Geschäftskreisen falsch aus
gefaßt worden zu sein. Der Umsatz an Kriegsbedarssgegen- , —, „ .
ständen an den nach 8 76 W. U. St . G. steuerpflichtigenGe - l>] f
werbobetrieben  unterliegt nach wie vor dem Waren- | 0 »v | |
umsatzstempel und wird auch nach Inkrafttreten des neuen
Umsatzsteuergesetzes von der Umsatzsteuer nicht befreit sein.
Die Bnndesratsverordnung bezieht sich lediglich auf den
8 83s. W. U. St . G. und läßt Umsätze an Kriegsbedarfsgegen¬
ständen von der Abgabe siet, soweit jene außerhalb eines
Gewerbebetriebs getätigt werden. Danach werden z. B. vom
Warenumsatzstempelbefreit sein die Ablieferungen von Wirt¬
schafts- und Hausmetallen durch Privatpersonen und Haus¬
besitzer, von Glocken und Orgelpfeifen durch Kirchengemein¬
den usw.

Dillenburg , den 28. Juli 1918.
Der Vorsitzende des KreisausschussoS.
Die Herren Bürgermeister

ersuche ich um Angabe, in welchem Umfange schätzungs¬
weise  nachfolgende Arzneipflanzen : Fenchel, Baldrian , Ei¬
bisch und Pfeffermünze, ferner folgende Gewürzpflanzen:

Estragon, Kümmel, Majoran und Thymian zu Handels¬
zwecken garten - oder feldmäßig in der Gemeinde angebaut
werden.

Die Anzeigen sind an die Kreisstelle für Stattsttk brs
zum 8. August zu machen. Keine Fehlanzeige.

Dillenburg , den 3. August 1918.
. , Der Königl. Landrat.

*
welches schon in besserem
Lause gedient hat. wirk aus
sofort gesucht. 2868

Näheres Geschäftsstelle.

Mädchen
für Laus - und Landwirtschaft
gesucht. ' (2848

Näheres in der Geschäftsst'

Fleißiges , tüchtiges

baldigst gesucht.
Zu erfragen i. d. Geschäfts¬

stelle dss. Blattes.
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